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der Mennoniten weatpr. Herkunft = ••••••• =.==.= ••• = ••• = ••• ==~ •• ==. 
}:ine kurze Geschichte mit einieen tTah,·eezahlen. ,1\.10 kurz vor der 
!.lit:te des 16. Jahrhunderts in dem Gebiet der heutigen Niederlan(le -

die Niederlande als 'Staat gab eß dUT1ale noch nicht - die "'ieeler­

täufer, auch Taufgesinnte oder hach ihrem leitenden Organiaato~ 
~enno Simons auch Mennoniten eenannt, verfolgt wurden, flUchteten 

eie um nur ihr nacktes Leben zu retten aus dem I,ande. 

'~i:n Teil flUchtete nuf dem LRndv:eg durch Ostfr-iea1and na~h ~ch1ee­

wig-Ho1atein. Dort habe ich bei Meinen r~nchforAchun~en 2 l4'ami lien 

ThiesBen gertmd~n., die in (h~r ;":itte deB 16. Jahrhunderts in den 

" dortigen Hoorc:ebieten in .o.IrAcheinHnr. treten. Die haben dier;elben 

Vornuften, wie wir sie auch in ',iestpre1l3en hatten. ;:11C1'1 dem AlltobUr­

ger Helieionsfrieden i:1 (rahre 1555 mußtp.ll Sif~ F.ich entscheiden, die 

:teligion des Landesherrn, da!'l·.lls des d~inifjchen :rönil~s, anzunehl'len 

oder wieder weiterzuziehen. · .'nr na{!h einer }'lucht cernde erat ""ie­
der einen Anfang eefnni.ten hat, ist nicht so leicht dazu zu b~weeen. 

wieder weiterzuziehen. :;0 wurden sie evanGtllinch-lutherisch. ~'!s 

blieben dort nur die r.~ennoni ten - (;e~neinrten in jfnT1hurl~-J\1 tona und 

Priedrichstadt. 

';in anderer '1' p11 bnnlltzte den "t'('c:en ':c'; iffflverkehr der Hnnne, um 

weiter nach dem Onten zu wandern. !)o~t in !',!lniill11(~sc;ebiet der Heich­

seI und an ihrem sUdlichnn ~~trol1ve rIn.n! waren wni te !'>urrlpfgebiete, 

die u!"bar eeml1cht werden konnten. Hierzu Auchtcn der katholische 

Bischof von i~ull'l und auch und !re kleine JJmdeBherrn l.ftute. die mit 

':faßser umzul~ehen verstanden. '.!)RB aber war bei den lluch so l~enn.nnten 

!folländern der PalI. In der nfihe1"en Um/~ebunl~ der ~~tndt Hnn:d.e wur­

den Handwerker und J:nufleute "cBhaft. In die ~;tadt selbst wurden 

sie nicht hineintJ;elaRsen. 

In dem Ort Ileichf~nberg, oßtv/iirto von 1)nn~ig I~elegen, wurde R~hon 

vor der rUtte des 16. J:!hrhnnderta der ernte I'fwhtvertrnf. abr,e­

tlchlo9sen. ~~o entotarHlen tun diene :~ei t die ftfennonl ten - f:emelnden 

1n B11.rwalde (FUrotenWttr.~er) t Lndekopp. 'J'iegenhngen. Honenort, (sie 

bildeten die Ciroßwerder-Gemelnde)Orlo.rrerfelde, lIüubllden bei Marlen­
burg, ~·abinJ~-'~llerwa141 und Thienndo1"f-Markuflhof. ~'enno ~amOn8t der 

rührende Kopf <IHr TJlellnoni ten, hutte Ruch flUch ten mURRen. ',:1" be­

suohte echon um die 1"1 tte des 16 •• rahrhundertfl die nellGebi Ideten 

Gemeinden 1m ~.'elchfio1mUndu.n,:9ßebiet. 
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